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$ Inſerate 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die auswärtigen, bitten wir, das Abonnement auf unſere Zeitung recht bald eraeuern zu wollen, damit ihnen dieselbe 


ohne Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die Stärte der Auflage feſtſtellen können. 


Die reichhaltige Fülle des Materials, welche wir aus den politiſchen 


Tagesereigniſſen, aus den Reichstags⸗ und Kammerberichten, aus den lokalen und provinziellen Begebniſſen darbieten, unſere telegrapbiſchen 
Depeſchen find Io bekannt, daß wir uns verſagen können, zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. Wir werden auch fernerhin den auswärtigen, na⸗ 
Wir werden ebenſo für ein ſpannen des und intereſſantes Feuil⸗ 
leton ſorgen. Der Preis der einmal täglich erſcheinenden Wommerſchen Zeitung beträgt auf allen Poſtanſtalten außerhalb vierteljährlich nur eine Mark fünf⸗ 
zig Pfennige. Der Preis der zweimal täglich erſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljährlich nur zwei Mark, in Stettin 
in der Expedition monatlich 50 Pfennige, mit Bringerlohn 70 Pfennige. 


mentlich den orientaliſchen Angelegenheiten, eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen. 


Die Redaktion. 


Mitbürger Stettins! 


Zwei Parteien drängen ſich an Euch und bitten 
Euch um Eure Stimme. Die Parteien der Herren 
Dr. Amelung, Wendlandt, und die Bürgerpartei, 
wie die Gegner ſie nennen, die Partei des Herrn 
Graßmann. Beide Parteien nennen ſich liberal und 
ſchlagen liberale Kandidaten vor. Ihr, Männer 
Stettins, ihr ſollt Euch entſcheiden, mit welcher 
Partei Ihr gehen wollt. Laßt uns demnach ruhig 
nach den Thatſachen prüfen, welche von dieſen 
Parteien die wirklich liberale iſt, mit welcher Ihr 
gehen wollt. i 
Die Partei der Herren Dr. Ame⸗ 
lung und Wendlandt beherrſcht ſeit Jahren 
unſere Stadt; ſie iſt die Partei der Majoriät der 
Stadtverordneten. Sie iſt es, welche Stettin die 
Schuldenlaſt von jetzt mehr als 10½ Millionen 
ſark verdankt; fie iſt es, welche allen Stettinern 
große Steuern aufgebürdet hat. Sie iſt es, welche 
die Mahl- und Schlachtſteuer aufhob und dafür alle 
Arbeiter, die bis dahin ſteuerfrei waren, mit hohen 


bedrücken. Dieſe Partei iſt es, welche das ſtädtiſche 
Leihamt aufgehoben hat, wo der Arbeiter in Zeiten 
der Noth gegen billigen Zinsfuß ein Darlehen er⸗ 
hielt. Dieſe Partei iſt es, welche auch die ſtädtiſche 
Sparkaſſe auf Antrag des Herrn Dr. Amelung und 
die ſtädtiſche Feuerſozietät auf Anregung deſſelben 
Herrn aufheben wollte. Sie iſt es, welche wieder⸗ 
holt das Schulgeld in Stettin erhöht und dadurch 
den Eltern neue Abgaben aufgebürdet hat. 

Arbeiter und Handwerker Stettins, wo iſt dieſe 
Partei je helfend für Euch aufgetreten, wo haben ſie 
Euch, wenn Ihr zu ihnen kamt, Rath ertheilt, 
wo Eure Partie genommen, wenn Ihr in Noih ge⸗ 
rathen waret oder ſonſt bedrückt wurdet. 

Gegen dieſe Partei der Herren Amelung⸗Wend⸗ 
landt iſt nun die Bürgerpartei aufgetreten, nicht 
weil ſie die Herrſchaft in der Stadt anſtrebte, welche 
jene Partei jetzt ausübt, ſondern weil ſie Stettin 
von der Herrſchaft jener Partei, von dem Drucke 
derſelben befreien will. Das Wo. Stettins über Alles 
mit Ausſchließung jedes Sonderintereſſes, das iſt 
das Programm der Bürgerpartei, und daß ſie dies 
rückſichtslos verfolgt, das iſt es, was ihr viele 
Freunde, aber auch viele Feinde zugezogen hat. 

BT Die Bürgerpartei und namentlich Herr 

Graßmann hat gegen das wiederholte Kontrahiren 
hoher Schulden und gegen die hohen Steuern ge⸗ 
kämpft; dieſer Partei verdanken wir es, daß viele 
Ausgaben unterblieben und die Steuern nicht noch 
höher geſtiegen ſind. Der Graßmann'ſchen Zeitung 
namentlich verdanken wir es, daß die Stadt nicht 
die Feſtungswerke für 10 ½ Millionen Mark ge⸗ 
kauft hat, daß wir jetzt nicht 21 Millionen Mark 
Schulden und dem entſprechende Steuern haben. 
Dieſer Partei verdanken wir die Erhaltung der Ge- 
werbeſchule, ihr die Erhaltung der Sparkaſſe und 
der ſtädtiſchen Feuerſocietät. In vielen anderen 
Fragen iſt dieſe Partei freilich erlegen. Theure 
Bauten ſind ausgeführt gegen den Willen dieſer 
Partei; aber auch hier, wo ſie erlegen iſt, hat ſie 
doch von manchen anderen Ausſchreitungen abgehal⸗ 
ten, weil die Gegner die Angriffe dieſer Partei 
fürchteten. 

Die Bürgerpartei iſt es ferner geweſen, welche 
große Bürgerverſammlungen berufen hat und darin 
ihre Mitbürger über die Vorgänge in der Stadt 
aufgeklürt hat. Herr Graßmann und ſeine Freunde 
haben jedem Mitbürger, ſei er Handwerker oder Ar⸗ 
beiter, bereitwillig Hülfe geleiſtet durch Rath Und 
That in ganz uneigennütziger Weiſe. Wer kann der 
Bürgerpartei oder Herrn Graßmann nachweiſen, daß 
fie irgendwo das Intereſſe der Stadt Stettin ver⸗ 
nachläßigt oder eigenem Vortheile geopfert haben. 
Die Gegner haben den Herrn Graßmann unter dem 
Deckmantel der Anonymität in gemeinſter Weiſe an⸗ 
gegriffen und gethan, als ſtrebe er nach der Herr⸗ 
ſchaft in Stettin; aber mit Unrecht. Herr Graß⸗ 
mann hat lange Jahre in Stettin gelebt, ohne ſich 

% um ſtädtiſche Angelegenheiten zu kümmern. Erſt 
Herr Pieſt und Herr Th. Fuchs haben ihn in ſtädti⸗ 


Steuern belaſtet hat, die jetzt noch jeden 3 


bürger, der ihm Liebe und Vertrauen entgegenbringt 
und ſucht dies in gleicher Weiſe zu vergelten. 

Daß dies die Tendenz iſt der Bürgerpartei, 
das zeigt auch die neueſte Wahl. Herr Stadtrath 
Schlutow iſt weder von der Bürgerpartei, noch von 
Herrn Graßmann zum Kandidaten vorgeſchlagen. 
Herr Graßmann war ja während der Zeit in der 
Schweiz. Herr Schlutow gehört auch nicht der 
Bürgerpartei an, ebenſowenig zählt er zu den Hand⸗ 
werkern und Arbeitern; dennoch ſtimmen alle Mit⸗ 
glieder dieſer Partei für ihn, weil ſie dieſe Wahl 
für das Wohl Stettins für die beſte halten und 
auf jedes Sonderintereſſe verzichten. 

Mögen die geehrten Mitbürger, alle unabhän⸗ 
gigen Männer, Alle, welche noch einen klaren Blick 
und ein geſundes Urtheil haben, entfcheiden, welche 
von dieſen beiden Parteien die wahrhaft liberale ei. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. September. Aus Bukareſt von 
geſtern Abend meldet „W. T. B.“: Fürſt Karl 
wird nunmehr in Folge der letzten Miſſion des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Kogal⸗ 
niceano, im Auslande, in Gemäßheit der Voten 


der Unabhängigkeit Rumäniens und kraft eines Be⸗ 


ſchluſe den Miniferzatges; den ee ae Se oel ßmäßtg tele, Sun Waller 


gefüllt, eine gleichmäßige Belaſtung des Vordertheils 
veranlaßte, die die Schwimmkraft des Schiffes nicht 


Hoheit“ annehmen. Die diplomatiſchen Agentſchaf⸗ 
ten, welche Rumänien im Auslande unter offiziöſem 
Titel unterhielt, werden in offizielle Legationen um⸗ 
gewandelt. 
matiſche Perſonal Rumäniens 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 


niſter, Miniſter Reſidenten und Geſchäftsträger. Die 
derzeitigen diplomatiſchen Agenten in Paris, Wien 
und Berlin werden zu bevollmächtigten Miniſtern 


ernannt. 

Die rumäniſche Regierung hat die Note des 
diplomatiſchen Agenten Rußlands, Baron Stuart, 
bezüglich des für die Uebertragung Beſſarabiens an 


Rußland vorgeſchlagenen Verfahrens ihrerſeits mit 


einer Note beantwortet. In derſelben verwirft die 
Regierung die Einſetzung einer internationalen Kom⸗ 
miſſion zur Tracirung der neuen Grenzen, welche 
die Durchführung des Berliner Vertrages verzögern 
würde und auch überflüſſig ſei, da die Grenzen 
durch den Thalweg des Kilia- Armes gebildet wer⸗ 
den. In der Note wird ferner mitgetheilt, daß die 
rumäniſche Regierung ihre höheren Beamten beauf⸗ 
tragt habe, die auf die verſchiedenen adminiſtrativen 
und gerichtlichen Geſchäftszweige bezüglichen Fragen, 
ſowie die Uebergabe der Archive mit den ruſſiſchen 
Delegirten zu ordnen. Schließlich beglückwünſcht 
die Note Rumänien zu den Wünſchen des Kaiſers 
Alexander, die guten Beziehungen wieder aufzuneh⸗ 
men. — Die rumäniſche Regierung richtete ferner 
an ihre Vertreter im Auslande ein Cirkularſchreiben, 
mit welchem denſelben Kopien der ruſſiſchen Note 
in Betreff Beſſarabiens und der obigen Anworts⸗ 
note der rumäntſchen Regierung mitgetheilt werden. 
In dem Cirkularſchreiben heißt es: „Obwohl meh⸗ 
rere Bedingungen des Berliner Vertrages für Ru⸗ 
mänien ſchmerzlich ſind und die Erwartung der 
rumäniſchen Nation, wie ſie in den Beſchlüſſen der 
Kammern und durch die Worte ihrer Vertreter auf 
dem Kongreſſe kundgegeben wurden, getäuſcht wurde, 
ſo iſt die rumäniſche Regierung dennoch bereit, ſich 
den Beſchlüſſen Europas zu fügen und dieſelben 
loyal zur Ausführung zu bringen.“ 

— Aus Konſtantinopel meldet „H. T. B.“ 
vom 19. September: Die Kommiſſion zur Er⸗ 
örterung der Maßregeln behufs Einziehung der 
Kaimeés hat bis jetzt noch keinen definitiven Beſchluß 
gefaßt, und dauern die diesbezüglichen Berathun⸗ 
gen unter dem Vorſitze des Großveziers fort. Auch 
Ghazi Osman Paſcha hat mehrmals an denſelben 
theilgenommen. Zuhdi Effendi, der neue Finanz⸗ 
miniſter (gleichzeitig Direktor der Verwaltung der 
indirekten Steuern), ſoll der Kommiſſion ein Pro⸗ 
jekt vorgelegt haben, nach welchem ein aus den an⸗ 
geſehenſten Bankiers und Bürgern Konſtantinovels 
zu bildendes Syndikat mit der Erhebung gewiſſer 
Einkbnfte der Regierung betraut werden ſoll. Das 


Ein Dekret des Fürſten theilt das diplo⸗ ſtändlich ſein 


Kurfürſten“ ziemlich unten am Boden geweſen fein! 
ö Ba ift nach der Lage der Sache nicht mög⸗ 


in drei Klaſſen: 


zen) den Soldaten ein ſolcher von 4 Monaten aus⸗ 
gezahlt. | 

— Die von dem Chef der Admiralität Ge⸗ 
neral v. Stoſch bei Beantwortung der Mosle'ſchen 
Interpellation angeregte Frage, ob der „Große 
Kurfürſt“ in Folge des Zuſammenſtoßes mit dem 
„König Wilhelm“ ſinken bez. kentern mußte, wird 
in der Tagespreſſe fortgeſetzt mit großem Eifer er⸗ 
örtert. $ 

In der „Kieler Ztg.“ findet ſich eine Ent- 
gegnung auf die bezüglichen Aeußerungen des Herrn 
v. Stoſch im Reichstage. Ueber die Urſache des 
Kenterns des „Großen Kurfürſten“ heißt es 
darin: 

„Man mag noch jo wenig von den Techni- 
kern, „die mehr oder minder ihr Wiſſen, ihr Kön⸗ 
nen als Maßſtab der Anderen anlegen“, halten, die 
Technik der Schiffsbaukonſtruktion kann man doch 
nicht außer Acht laſſen. Wo iſt der verwundbarſte 
Theil des Schiffes? Wir denken doch die Flanke, 
— nicht im Bug! Ein alter General müßte dies 
ſchon aus ſeincr Landpraxis wiſſen. Wir wollen 


dem Herrn General denn als Semann ſagen, daß 


5 der „König Wilhelm“ das Leck v am Steven 
der Kammern und des Kongreßbeſchluſſes bezüglich Fk 115 17 . 81 Me 11 wu 1 


ein eiſernes, waſſerdichtes Querſchott, deſſen Raum 


zu ſtören vermochte. Dies wird jedem Laien ver⸗ 


Nun ſoll das Leck des „Großen 


lich. Der „Große Kurfürſt“ hat etwa 24 Fuß 
Tiefgang, „König Wilhelm“ einen etwas größeren 
Tiefgang. Der Sporn des letzteren iſt etwa 8 Fuß 
unter der Waſſerfläche, wenn ſo viel. Es ſcheint 
daher unmöglich, daß das Leck ziemlich unten am 
Boden geweſen ſein kann, vielmehr muß es ſich 
ziemlich oben unter der Waſſerfläche befunden ha⸗ 
ben. Ob Sinken oder Kentern? darauf ſcheint von 
Herrn v. Stoſch Gewicht gelegt zu werden. Herr 
v. Stoſch findet die Techniker ſubjektiv! Hier iſt 
aber ohne Technik gar nicht durchzukommen. Die 
Technik ſoll ermitteln den Schwerpunkt des Schif⸗ 
fes. Wir hören leider, daß bei einer Anzahl un- 
ſerer ungepanzerten Korvetten — auch bei den Pan⸗ 
zerſchiffen — der Schwerpunkt ſehr hoch liegt. Bei 
den Thurmſchiffen läßt ſich dieſer Uebelſtand viel⸗ 
leicht nie ganz vermeiden, und es war eben der 
Fehler in der Konſtruktion des „Captain“, daß bei 
ſeinem zu hoch gelegenen Schwerpunkte der zuläſſige 
Neigungswinkel überſchritten wurde, und das Schiff 
kenterte. Die Lage des Schwerpunktes des „Gro⸗ 
ßen Kurfürſten“ mußte daher bei dem ſeitwärts alſo 


circa 8 Fuß unter der Waſſerlinie eindringenden 


Waſſer einen Neigungswinkel herbeiführen, der ein 
Kentern unabwendbar machte. Es iſt dies jo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß es keiner weiteren Begründung, 
ſelbſt für einen Laien, bedarf.“ 

— Die Nachricht, daß der Kontre⸗Admiral 
Werner ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, be⸗ 
ſtätigt ſich. Wie die „N Pr. Ztg.“ ſchreibt, be⸗ 
zeichnet man als den Anlaß zu Differenzen zwiſchen 
dem Chef der Admiralität und dem Admiral Wer⸗ 
ner weniger die neuliche Rede des Staatsminiſters 
v. Stoſch, als die literariſche Thätigkeit des Herrn 
Werner. Nach einem Telegramm der „Weſer⸗Ztg.“ 
von hier ſoll nämlich Admiral Werner bei dem 
vielbeſprochenen Artikel der „Deutſchen Revue“ über 
den Untergang des „Großer Kurfürſt“ bethei⸗ 
ligt ſein. 

— Midhat Paſcha iſt laut einer uns zuge⸗ 
henden Depeſche nach Marſeille abgereiſt, um ſich 
nach Konſtantinopel einzuſchiffen. Wenn der Mann 
der türkiſchen Hoffnung hiernach ſeinen Weg nicht 
nach Kreta, wohin der Sultan ihn anfangs gelenkt 
hatte, ſondern gerade nach Konſtantinopel nimmt, 
ſo iſt vorauszuſehen, daß er ſofort eine bedeutende 
Rolle zu ſpielen ſich anſchickt. Denn ſein Anden⸗ 
ken iſt in der Türkei noch keineswegs erloſchen, 
ſondern die öffentliche Meinung beſonders im nie⸗ 


deren Volke knüpft an den Schöpfer der Verfaſſung 
die ſtete Hoffnung, daß er das Osmanenreich noch 
von der um ſich greifenden Auflöſung zurückhalten 
werde. Und dieſes Vertrauen des Volkes har heute 
im Serail doppeltes Gewicht, da die Schwäche der 


1 
8 ſche Angelegenheiten hineingezogen und erſt, nach⸗ geſamme Erträgniß dieſer Einkünfte ſoll zur Ein⸗ 
don et ſich von den Uebelſtänden des herrſchenden löſung de Kaimes verwendet werden. 5 
» Ei gueweſens überzeugt hat, iſt er hinzugetreten, hat Geneml Suleiman Paſcha wird nach Beendi⸗ 
un den auch mit voller Energie eingegriffen: Herr gung des gegen ihn geführten Prozeſſes dem Prä⸗ 
Graßmann ſtrebt nicht nach Ehrenbezeugungen, er ſidenten des Kriegsgerichts eine ausführliche Wider⸗ 

IN kümmert ſich daher aber auch nicht um den Koth, legung ſämmtlicher gegen ihn gerichteten Anklagen \ n 5 
ven vie Gegner auf ihn werfen, er will Stettins überreichen. f Pi Pe Man mag nicht bloß in Konſtantinopel 
; Wohlstand und Blüthe fördern helfen, das iſt ſein Des aus der Gefangenſchaft e n eit ſein auf die Leiſtungen, zu denen Midhat 
Idweck. Zugleich aber freut er ſich über jeden Mit⸗ türkiſchen Offizieren wird ein Sold von 2 Mona- berufen wird, ſondern auch in Europa wird die 


Regierung mehr als jemals der Stütze im Volke ſchmäht es ſchon lange, 


Rückkehr dieſes energiſchen Mannes in ſeine Het 
math von lebhaftem und begründetem Intereſſe be⸗ 
gleitet ſein. f 


— Die nach dem zweiten Attentat ſtattgehab⸗ 
ten zahlreichen Entlaſſungen ſozialdemokratiſcher Ar⸗ 
beiter werden in der Böhmert'ſchen „Soz.⸗Korr.“ 
von einem Geſichtspunkte aus beleuchtet, der Beach⸗ 
tung verdient. In einer von ihr veröffentlichten 
Zuſchrift über die „Unternehmerpflichten“ wird näm⸗ 
lich Folgendes ausgeführt: 

„Das läßt ſich unſern Unternehmern zum Vor⸗ 
wurfe machen, daß ſie nicht immer die beſonderen 
Verhältniſſe der einzelnen Fälle gebührend im Auge 
behalten. Wir haben dabei namentlich die maſſen⸗ 
haften Entlaſſungen von ſozialdemokratiſchen Arbei⸗ 
tern nach dem Attentate im Auge, bei denen oft 
genug Verführer und Verführte über einen Kamm 
geſchoren und eine tiefe Erbitterung erweckt wurde, 
die ſich nicht nur auf die Betroffenen, ſondern noch 
in viel weitere Kreiſe erſtreckte. Dies Moment iſt 
bei den Wahlen der Sozialdemokratie trefflich zu 
Statten gekommen. Die Wahlerfolge der Partei 
ſind nämlich gar nicht ſo glänzend, wie ſie behaup⸗ 
tet: fie hat nicht blos fünfzig⸗, ſondern allem An- 
ſcheine nach mindeſtens hunderttauſend Stimmen 
verloren; aber dieſer Verluſt würde noch viel größer 
ſein, wenn nicht dem gleichmäßigen Rückgange der 
Partei im ganzen Reiche eine koloſſale Zunahme 
ihrer Stimmen in den großen Induſtriecentren gegen⸗ 
über geſtanden hätte. In Berlin betrug dieſe Zu⸗ 
nahme bekanntlich faſt 25,000 Stimmen. In die⸗ 
ſem völlig unverhältnißmäßigen Zuwachſe haben ſich 
Tauſende von Arbeitern befunden, welche durch ihre 
Stimmenabgabe gar nicht die Ziele der Partei för⸗ 
dern, ſondern nur gegen die ihrer — oft genug 
richtigen — Auffaſſung nach ungerechten Arbeiter 
entlaſſungen proteſtiren wollten. Dieſes Moment 
allein müßte die Arbeitgeber, die nach dieſer Rich⸗ 
tung hin übereilt gehandelt haben, nachdenklich ſtim⸗ 
men, ſelbſt wenn es die einfachſte Billigkeit und 
Gerechtigkeit nicht thun ſollte. Bei ihrem Vorgehen 
gegen ſozialdemokratiſche Arbeiter dürfen ſie, wenn 
ſie nicht größeres Unheil anrichten, als abwehren 
wollen, von keinem andern Grundſatze ausgehen, 
als daß gegen die Verführer die rückſichtsloſeſte 
Strenge gerade milde, gegen die Verführten die 
nachſichtigſte Milde gerade ſtreng genug iſt.“ 


— Der Bevollmächtigte zum Bundesrathe Se⸗ 
nator Dr. Schröder iſt heute früh aus Hamburg 
hier eingetroffen. 


Ausland. 


Paris, 19. September. Die geſtrige Ma- 
nifeſtrede Gambetta's wird allſeitig als ein Ereigniß 
von großer Tragweite aufgefaßt. Die in der An⸗ 
ſprache enthaltene Erklärung betreffs der Konverti⸗ 
rung der Renten reichte hin, das Herrn Leon Say 
zugeſchriebene bezügliche Projekt als aufgegeben zu 
betrachten, und veranlaßte an der heutigen Börſe 
ein bedeutendes Steigen der Rente. Die bonapar- 
tiſtiſchen und beſonders die ultramontanen Organe 
überhäufen Gambetta mit Schmähungen, während 
die geſammte gemäßigte republikaniſche Preſſe ſich 
das in der Rede entwickelte Programm aneignet. 

Die Rede Gambetta's fand den un⸗ 
getheilten und enthuſtaſtiſchen Beifall der Zuhörer. 
Auch auf den Straßen und Plätzen von Romans 
wurden dem republikaniſchen Parteiführer zahl⸗ 
reiche Ovationen dargebracht Es fehlte nicht 
an Hochrufen, man ſpielte die „Marſeillaiſe“, und 
— ſo ſchließt der Bericht der „Republique Fran⸗ 
aiſe“ „die kleine Stadt Romans wird eine 
unauslöſchliche Erinnerung an dieſen ſchönen Tag 
bewahren.“ g 


Provinzielles. 
Stettin, 20. September. Der heutige „Ge— 


neral⸗Anzeiger“ zeigt unſere Wähler⸗Verſammlung 


mit folgenden Worten an: 
„Heute Abend in der Grünhof-⸗Brauerei (Bock): 
„Großartige akrobatiſche gymnaſtiſche Vorſtellung 
„mit ganz neuem Programm.. Zum Schluß 
„elektriſches Licht, welches ſo blendend wirkt, daß 
„in einem Scheine plötzlich R. G. Vater und 
„Sohn als Biedermänner erſcheinen! 
Darauf zur Antwort: Die Bürgerpartei ver⸗ 
mit den Biedermännern des 


„Gen.⸗Anz.“, Biedermann Ewald G., Biedermann 
Spohr und den Biedermännern, we lche in dem 
Anz.“ unter anonymer Firma auftreten, 


„Gen. ⸗ 


wie Herr 
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ung“ Nr. 419, ich wäre energiſch gegen die Rufe 


Stettin, 21. September. Während die Groß⸗ leute zu Felde gezogen. Dieſe Behauptung iſt eine 


induſtrie aller Länder in den letzten Jahrzehnten die | grobe Unwahrheit. 


bedeutendſten Fortſchritte gemacht hat, iſt die Klein- 
induſtrie, das Gewerbe, faſt auf derſelben Stufe 
ſtehen geblieben. Der Gewerbtreibende iſt in den 
einzelnen Ländern und Provinzen für ſich iſolirt 
geblieben, und dadurch, daß er keine Möglichkeit 
hatle oder fie häufig unbenutzt ließ, Verglelche mit 
andern Leiſtungen anzuſtellen und auch Verbeſſerun⸗ 
gen ſeines Gewerbes kennen zu lernen, hat er in ſei⸗ 
nen eigenen Leiſtungen nicht ebenſe vorwärtsſchreiten 
können. Bei der Beſchränktheit ſeiner Mittel müſſen 
andere Leiſtungen und Verbeſſerungen ihm unmittel⸗ 
bar vorgeführt werden, er muß ſeine eigenen, und 
zwar beſtändig, damit vergleichen können, wenn er 
mit Anderen vorwärts ſchreiten ſoll. 

Aus dieſem Grunde find ſowohl die Welt⸗ 
ausſtellungen als auch die ſonſtigen einmaligen Aus⸗ 
ſtellungen für den Kleingewerbtreibenden von gerin- 
gem Rutzen geweſen, während die permanenten Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellungen, wie ſie in einigen Orten ſtatt⸗ 
finden, fördernd eingewirkt haben. 

In unſerer Provinz Pommern iſt die Klein⸗ 
induſtrie zwar in bedeutendem Maße vertreten, aber 
außer Verbindung ſowohl in ſich, als auch mit 
anderen Städten und Ländern. Eine permanente 
Gewerbe⸗Ausſtellung, die in der Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz eingerichtet würde, würde den Gewerbtreibenden 
unſerer Provinz Gelegenheit dazu geben, und müßte 
beſonders ſegensreich wirken, wenn ſie durch Anlage 
einer Muſterſammlung dauernd Gutes vorführen 
könnte. Auch dem Publikum ſind die Leiſtungen 
der nächſten Gewerbtreibenden ſehr häufig unbekannt, 
und wird der Bedarf deſſelben öfters von außerhalb 
gedeckt, während ebenſo Gutes und vielleicht Vorzüg⸗ 
licheres aus Stadt oder Provinz erlangt werden 
könnte. Dieſe Geſichtspunkte haben den pommer⸗ 
ſchen Bezirksverein des Vereins deutſcher Ingenieure 
bewogen, der Frage einer permanenten Gewerbe⸗ 
ausſtellung in Stettin für Pommern näher zu 
treten. 

Die ſchwierigſte Frage iſt die Aufbringung der 
Koſten, da durch ein zu erhebendes Standgeld und 
Eintrittsgeld nur ein geringer Theil derſelben auf⸗ 
gebracht werden kann. Da aber andere derartige 
Ausſtellungen in Deutſchland, namentlich auch in 
Preußen, theils ganz aus Staatsmitteln erhalten, 
theils mit bedeutenden Zuſchüſſen unterſtützt werden, 
darf man ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß 
dies auch für dieſe Ausſtellung geſchehen werde. 
Eine Betheiligung der Gewerbtreibenden als auch 
des größeren Publikums iſt außer Zweifel und bei 


Auflegung von Liſten iſt von Freunden des Unter⸗ 


nehmens für die erſte Einrichtung bereits eine 
Summe von über zehntauſend Mark gezeichnet 
worden. 

Durch einen zu bildenden Ausſtellungsverein 
follen alsdann die laufenden Mittel zuſammenge⸗ 


bracht und mit Einrichtung und Betreibung der 


Ausſtellung vorgegangen werden, ſobald ſichere Aus⸗ 


ſicht vorhanden iſt, daß ſowohl von dem Herrn Han⸗ 
delsmintſter aus Staatsfonds, als von Provinzial- 


und anderen Kommunalverbänden Summen für die⸗ 
ſelbe bewilligt werden. Es wird alsdann möglich 
ſein, durch eine permanente Gewerbe⸗Ausſtellung für 
Pommern in Stettin einen Sammelpunkt des pom⸗ 
merſchen Gewerbes und eine Lehr- und Fortbildungs⸗ 


ſicht vorgelegt, 


Ich bin ſelbſt Kaufmann, habe 
ſtets die Intereſſen des Handelsſtandes wahrgenom⸗ 
men und für dieſelben vielleicht mehr geleiſtet wie 
Herr Kuhr. In den 60er Jahren habe ich mit 
Herrn Kuhr in Geſchäften zu thun gehabt, und ge- 
ſchäftliche Geſpräche geführt. Er theilte mir damals 
mit, daß er nach Riga gehen wolle. Ich habe 
Herrn Kuhr dann Jahre lang nicht geſehen und 
nahm an, er ſei wieder nach Riga gegangen. Erſt 
ſeit kurzer Zeit habe ich Herrn Kuhr wleder in 
Stettin geſehen. Ich glaube daher ganz korrekt über 
Herrn Kuhr geſprochen zu haben. Für einen großen 
Politiker und conſequenten Kopf habe ich Herrn Kuhr 
nie gehalten: wenn er daher bei mir Inconjequenzen 
entdeckt haben will, die geradezu fürchterlich ſeien, 
jo überlaſſe ich ihm dies gerne. 


R. Graßmann. 


— Dem Eiſenbahnbau - Unternehmer Lenz 
hierſelbſt iſt auf Grund des § 5 des Enteignungs⸗ 
geſetzes vom 11. Juni 1874 und des $ 157 des 
Kompetenz⸗Geſetzes vom 26. Juli 1876 zur Aus⸗ 
führung der generellen Vorarbeiten für eine Eiſen⸗ 
bahn untergeordneter Bedeutung von Alt⸗Daſnm 
über Gollnow, Naugard, Greifenberg und Treptow 
nach Kolberg für den hieſigen Regierungsbezirk die 
Genehmigung ertheilt. f 


— Mit allerhöchſter Genehmigung ſoll im 
laufenden Jahre wiederum eine allgemeine Kirchen⸗ 
und Haus⸗Kollekte für die dringendſten Nothſtände 
unſerer evangeliſchen Landeskirche abgehalten werden. 
Die Sammlung der Kirchen⸗Kollekte iſt auf den 
6. Oktober d. J. anberaumt, und in der darauf 
folgenden Zeit ſoll die Kollekte in den evangeliſchen 
Haushaltungen abgehalten werden. 


— An der Taubſtummen⸗Anſtalt hierſelbſt iſt 
der bisherige Hülfslehrer Feldt als ordentlicher 
Lehrer definitiv angeſtellt, und der bishertge Lehrer 
an der Realſchule zu Stralſund Hermann Borg- 
wardt als ordentlicher Lehrer an das Gymnaſium 
zu Neuſtettin berufen. 


— Beantragt der Beleidigte im In jurien⸗ 

Prozeß innerhalb der dreimonatlichen Antrags⸗ 
friſt die Beſtrafung des Beleidigers und wird er 
wegen Mangels eines vorhergegangenen Sühnever⸗ 
ſuchs abgewieſen, ſo kann er nach einem Erkennt⸗ 
niß des Ober⸗Tribunals vom 11. Juli 1878 von 
Neuem als Kläger — auch nach Ablauf der drei⸗ 
monatlichen Antragsfriſt — die Beſtrafung des Be⸗ 
leidigers beantragen, er muß jedoch zur Rechtferti⸗ 
gung ſeiner verſpäteten Klage in feiner Klageſchrift 
auf die Prozeßakten der erſten Klage Bezug nehmen 
und deren Vorlegung beantragen. Unterläßt er 
dies, ſo kann der Richter die Verfolgung wegen 
verſpäteten Strafantrages abweiſen. Es bleibt je⸗ 
doch dem Beleidigten unbenommen, ſodann von 
Neuem einen Injurienprozeß anzuſtrengen und ſei⸗ 
nen prozeſſualiſchen Fehler wieder gut zu machen. 


— Die Kredit⸗Deputation des Berliner Stadt⸗ 
gerichtes hat dem von der Mehrheit der Gläubiger 
acceptirten Akkord, der dem Ferdinand Wutsdorff⸗ 
ſchen Konkurſe ein Ende machen ſollte, laut geſtern 
gefaßtem Beſchluß ſeine Beſtätigung verweigert. Der 
herrſchenden Praxis zufolge werden die Akten des 
Konkurſes nun der Staatsanwaltſchaft zur Durch⸗ 
und dieſe wird ein Urtheil darüber 


{= ſolcher Art ſind, daß fl iner 


dem Laufenden zu ſein über deſſen Pläne. 


zu fällen 
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der Beſtäti 
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Veranlaſſung bieten. 


Vermiſchtes. 

— Die letzten „Erinnerungen“, die der alte 
Granier de Caſſagnac im Pariſer „Figaro“ unter 
dem Titel „Sounenirs du second empires ver- 
öffentlicht, find ganz beſonders intereſſant. Caſſag⸗ 
nae erzählt zuerſt von den angeblichen Umtrieben der 
Sozialiſten im Jahre 1849 bis 51 und er be— 
hauptet, daß dieſe Umtriebe, die theilweiſe in Paris, 
theilweiſe von London aus betrieben wurden, eigent⸗ 
lich „dem Prinz Napoleon die Pflicht nahe gelegt 
hätten, eine Maßregel zum Heile des Staates zu 
ergreifen“ — mit anderen Worten den Staatsſtreich 
vom zweiten Dezember auszuführen. Er erzählt, 
daß die Klubiſten in Paris ein wildes Blatt ver- 
öffentlichten, deſſen Chef⸗Redakteur Delescluze war, 
betitelt „Die Stimmen der Proscribirten, Moniteur 
der Verbannten“. Von dieſer Zeitung wurde eine 
Nummer ganz ihm, Granier, gewidmet und in die⸗ 
ſer Nummer vom 28. Auguſt 1851 habe man auf- 
gefordert, ihn beiſeite zu ſchaffen 

Von der Vorbereitung der Maßregeln, die zwiſchen 
Rouher, Perſignyg, Morny und dem Prinz⸗Präſiden⸗ 
ten zum Staatsſtreich getroffen wurden, erzählt 
Granier, habe er ſelbſt zuerſt keine Idee gehabt, 
wenigſtens nicht bis zum ſechszehnten Auguſt, wo 
der Prinz ſelbſt ihm Alles enthüllte. „Ich war 
übrigens“, ſchreibt Granier de Caſſagnac, „nicht der 
einzige, der ſich einer Täuſchung hingab. Der Fall 
des Herrn Leon Faucher, des damaligen Miniſters 
des Innern, der den Prinzen durch die Spione 
ſeiner Privat-Polizei fortwährend bewachen ließ und 
der erſt recht nichts entdeckte, verdient erzählt zu 
werden. Léon Faucher war mehr Gelehrter, als 
Staatsmann und etwas eingenommen von ſich ſelbſt. 
Er erklärte die Unabhängigkeit der Tribüne bis zum 
letzten Athemzuge ſtützen zu wollen und er ſelbſt hat 
geſagt, „wenn eine kühne Hand die Tribüne ſtürzen 
will, wird man mich unter ihren Trümmern begra⸗ 
ben ſehen.“ Das habe, ſo behauptet Herr Granier, 
Herrn Leon Faucher aber nicht abgehalten, mit dem 
Prinz⸗Präſidenten zu kokettiren. Andererſeits aber 
habe er wieder dieſen überwachen laſſen, um auf 
Leon 
Sauger kam am 21. Auguſt 1851 aus London 
zurück und er hatte mit Rouher am 22. eine Zu⸗ 
ſammenkunft. „Man hat mir gegenüber in London 
überall behauptet,“ meinte er, „daß der Prinz etwas 
gegen die Nationalverſammlung im Schilde führe, 
aber das iſt ja lächerlich. Ich glaube kein Wort 
davon, denn meine Agenten haben nicht das min⸗ 
deſte Anzeichen bemerkl“ Herr Rouher 
ſtimmte dem natürlich vollkommen bei, — acht Tage 
zuvor hatte er mit dem Prinz⸗Präſidenten jedes 
Detail der Pläne für den Staatsſtreich ausge⸗ 
arbeitet. N 

Der größte Theil der diesmaligen Erinnerun⸗ 
gen Caſſagnac's iſt aber jener intereſſanten Perſön⸗ 
lichkeit gewidmet, die in der ganzen Umgebung Na⸗ 
polcon III. mit das größeſte Intereſſe auf ſich lenkte 
— dem Herrn v. Morny, dem ſpäteren Herzog von 
Morny, demſelben, dem Daudet in feinem neueſten 
Roman „Le Nabab“ als den Duc de Maurat ge- 
ſchildert hat. Granier de Caſſagnae ſchreibt in Be⸗ 
zug auf ihn und ſeine myſteriöſe Herkunft: „Die 
ſtebenundzwanzig Jahre, die ſeit jenen Zeiten ver⸗ 
gangen ſind, erlauben es mir, ohne Unſchicklichkeit 


und ohne Indiskretion, den Urſprung des Herrn 


von Morah, über den jo viel hin und herz 
worden it, vollſtändig aufzuklären: Er 
uneheliche Sohn der Königin Hortenſe, der 


erbasd des Dritten und des Grafen von Flahaut. 


Dieſe Thatſache hat er ſelbſt mir zweimal mitge. 
theilt und oft genug hat er ſich bitter über die an⸗ 
gebliche Zurückſetzung durch ſeinen Halbbruder, den 
Kaiſer, beklagt, der ihn außerdem bei der Erbſchaft 
der Königin, ihrer gemeinſamen Mutter, benach⸗ 
theiligt hätte. Morny wollte durchaus haben, daß 
er offiziell als der Sohn der Königin Hortenſe an⸗ 
erkannt werde. “ 

Napoleon der Dritte aber, geleitet durch ein 


Gefühl der Pietät gegen feine Mutter, deren An- 


denken dadurch befleckt worden wäre wenigſtens be- MR 
hauptet Herr Granier de Caſſaͤhlie, daß dieſes 
Motiv es war, das Napoleon leitete, weigerte ſich 
mit aller Entſchiedenheit, die Herkunft des Herrn 
v. Morny offiziell anzuerkennen. Bald, nachdem 
Napoleon Kaiſer geworden war, ließ ſich Herr von 
Morny in einem Toaſt, den er bei einem Diner 
des Gemeinderaths anbrachte, mehr als andeutungs⸗ 
weiſe über ſeine Beziehungen zu dem Herrſcher von 
Frankreich aus. Es gab damals eine ſehr heftige 
Szene zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Halbbruder. 
Herr v. Morny legte das Portefeuille, das er an⸗ 
genommen hatte, nieder, es herrſchte zwar eine ſehr 
geſpannte Stimmung, aber doch Friede zwiſchen bei⸗ 
den, bis zum Jahre 1856, wo dann Herr von 
Morny ſich nach Rußland begab, um den Kaiſer 
Napoleon bei den Krönungs⸗Feierlichkeiten des jetzi⸗ 
gen ruſſiſchen Kaiſers, des Zaren Alexander, zu 
vertreten. Der Streit, der damals zwiſchen beiden 
entſtand, war ein ſehr heftiger. Morny hatte ſich 
ein Wappen zugelegt, das mit einer nicht zu über⸗ 
treffenden Deutlichkeit ſeine Herkunft klarſtellte. Das 
Wappen beſtand in einer Hortenſia-Blume und da- 
mit man nicht etwa in ein Mißoerſtändniß gerathen 
konnte, lautete ſein Wappenſpruch „Pace, sed me- 
mento*, „Schweige, aber erinnere Dich“. Dieſer 
Streit endete damit, daß Napoleon Morny zum 
Herzog machte, aber dieſer war damit keineswegs 
zufrieden. Morny war ein richtiger Abenteurer trotz 
ſeiner eleganten, liebenswürdigen Formen. Zuerſt 
wollte er, in der Journaliſtik Anker werfen — 
einige Zeit war er in der That auch Mit-Eigen- 
thümer des „Conſtitutionnel“, einige Jahre ſpäter 
verkaufte er feinen Antheil und zwar an den be⸗ 
kannten Börſenmann Mives um den runden Preis 
von einer halben Million Frances.“ ’ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wabern, 20. September. Die heute vor Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer ſtattgehabte Parade des 11. 
Armeekorps nahm bei prachtvollem Wetter den glän⸗ 
zendſten Verlauf. Se. Majeſtät erſchien in großer 
Generals⸗Uniform mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens. Allerhöchſtderſelbe fuhr bis in die 
Nähe des rechten Flügels der Paradeaufſtellung in 
einem vierſpännigen offenen Wagen, ſtieg dort zu 


Pferde und ſprengte im Galopp zur Front, den 5 N 


rechten Arm nicht in der Binde. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin folgte im ſechsſpännigen Wagen. Nach 
Abritt der Front begrüßte der Kaiſer die Krieger⸗ 
Vereine, von denen über 200 neben der Tribüne 
aufgeſtellt waren. Bei dem nun folgenden Parade⸗ 
marſch cotoyirten die betreffenden anweſenden Fürſten 
ihre Regimenter. Alle Straßen und Plätze, welche 
der Kaiſer paſſirte, ſowie der Paradeplatz waren mit 
einer dichtgedrängten Menſchenmenge angefüllt, von 
welcher Se. Majeſtät mit unbeſchreiblichem Jubel 
begrüßt wurde. 


Berlin, 19. September. 1 
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88) 
„Doch was können Dich die einzelnen Spekula⸗ ich daher nach M** kam, war es zu fpät. 


a übnen Trost und, ſoweit noch möglich, auch die er- 


I Wagner, gerichtl. vereid. T 


Die von Hohenwald. 


Noman von Adolf Streckfuß. 


et im Verdacht ſtehe, ein falſcher Spieler zu ſein, famkeit, von 
daß er ſein Vermögen verloren habe und ö hofft hatte, erhöhte ih 
mand beſtimmt wiſſe, wovon siellofen Irrfahrten, fie 
er mit Dir nach M* * gegangen ſet. — Weine fühlen ich nach Berlin, wo fie plötzlich ein Ende 
Nachforſchungen hatten einige Zeit erfordert, als fanden, wo ich zu neuem Leben erwachte. Zwecklos 
Du wanderte ich am letzten Freitag durch die Straßen, 


e, ich ertrug ſie nicht. 


egannen met 


tionen kümmern, welche mich in dem kurzen Zeit⸗ warſt in räthſelhafter Weiſe verſchwunden; auch das rege Leben widerte mich an, ſelbſt die gewaltige 


raum weniger Jahre wieder zum reichen Manne Sorr hatte die Stadt verlaſſen, er war nicht auf- politiſche Bewegung, 
Ich denke nicht gern an das wüſte, 


machten. 
ſchwindelhafte Treiben zurück. 
keinen Vorwurf zu machen, denn niemals habe ich 
meine Hand zu einer Unredlichkeit geboten, aber doch 
waren alle die gewagten Unternehmungen, in welche 
ich mich einließ, der Gegenſatz des früheren ſoliden 
Erwerbes, in welchem ich im redlichen Schaffen als 
Fabrikant meine ehrenvolle Lebensaufgabe erblickte; 
ich ſchäme mich trotz des glänzenden Erfolges meiner 
Thätigkeit, die mir jetzt, da ſie hinter mir liegt, 
noch ſchwindelhafter erſcheint, als in der Zeit, in 
welcher ich ihr ruhelos Tag und Nacht nachjagte. 
Genug von dieſer Zeit, in welcher ich nicht lebte! 
— Ich will an ſie nur als an einen wüſten Traum 
zurückdenken, und wenn ich es kann, will ich ver⸗ 
ſuchen, fie ganz zu vergeſſen. Das wilde, ſchwindel⸗ 
hafte Treiben ekelte mich an; nur ſo lange gab ich 
mich ihm hin, bis mein Zweck erreicht war, — 
dann verkaufte ich meinen Beſiz in Amerika und 
kehrte nach Europa zurück. 

„Vor drei Monaten kam ich in Bremen an, ich 
reiſte ſofort nach Berlin, um hier bei alten Freun⸗ 
den mich nach Dir zu erkundigen. 


d 


VBörſen⸗ Berichte. 

Stettin, 20. September. Wetter leicht bewölkt. 
Temp. + 13° R. Barom. 28“ 3", Wind NM. 

Weizen flau, per 1000 Klgr. loko gelb alter 160 — 
175, neuer 165—180, weiß. 170 190, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober u. per Oktober⸗November 180 — 179 bez. 
per Frühjahr 184 —184 bez. f 

Roggen etwas matter, per 1000 Klgr. loko alter 110 
115, neuer 116 —122, per September⸗Oktober 113 
135 er Oktober⸗November 113,5 bez., per Frühjahr 
05 7 


Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko neue Brau⸗ 135 
153, Futter 115—125. 

Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko 108—117. 

Erbſen unverändert, ver 1000 Klgr. loko Futter⸗ 
120—135, Rod 145155. 

Winterrübſen matter, per 1000 Klgr. loko 250 
260, ger. 200— 230, per September⸗Oktober 269 bez. 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loto ohne Faß 
bei Kl. 62°5 Bf., per September 60 Bf., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 59,5 Bf., per Oktober⸗November 59,25 
Bf., per April⸗Mai 59,5 Bf. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko 
ohne Faß 55 bez., mit Faß 55,1 bez., kurze Lief. ohne 
Faß 54,7 bez, per September 54,5 Gd, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 52 bez., per Oktober⸗November 50,1 bez., 
per November⸗December 49,2 Gd., per Frühjahr 51 bez. 

Petroleum loko 10,2 bez. 

Angemeldet: 3000 % Rübſen. 

Regulirungs⸗Preiſe- W. 179,5, R. 113, Rüb. 
269, R. 60, Spir. 54,5, Petr. 10,2. 


7 * 5 * * 3 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Martha Marquardt mit Herrn 

Poſtſecretair Albert Tode (Stralſund). — Fräulein 
Caroline Böttcher mit Herrn Alex Tismer (Anclam). 
Geboren: Ein Sohn Herrn G. Ohlrich (Greifswald). 
— Eine Tochter Herrn Ernſt Pollow (Stralſund). — 
Herrn F. Alert (Gützlafshagen). 
Geſtorben: Frau Wilhelmine Haack (Stargard). 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 22. September, werden predigen: 
In der Schlof⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 101% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2½ Uhr. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. . 
(Einſegnung.) 


Am Sonnabend um 11 Uhr Prüfung der Confirmanden, 
anſchließend Beichte um 12 ½ Uhr: 
Herr Prediger Pauli. 
Herr Kandidat Billerbeck um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtons⸗Pfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottes dienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 


90 10 (Einſegnung.) 
err Prediger Müller um 2 Uhr. 
N Jun der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Sonnabend Vorm. 10% Uhr aut ale der Confirmanden. 
duc een rche: 
rediger Luckow um vs 
BEN 4 var und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 5 
5 8 Johanniskloſter-Saale Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
n der ber be 1 11 nr Neuſtadt: 
Herr Paſtor Odebrecht um 9¼ > 
15 In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger 8 815 um A 
edi übner um IR 
RER (prüfung der Confirmanden.) 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
en 
Herr Prediger Mans um 2 Uhr. 
. In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 
8 Sgr., Neue Seit. 3 2 Sgr. 
bel 1 e, grünt Schanze Nr. 7. 


* er 
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du cht 


30 Pfg. — Kranke, welche glauben an dieſer ge⸗ 
fährlichen Krankheit zu leiden, wollen nicht ver⸗ 0 
(fäumen ſich obiges Buch anzuschaffen, es bringt 

ſehnte Heilung, wie die zahlreichen darin abge⸗ 
brucen Dankſchreiben beweiſen. — Vorräthig in 
der Juchhandlung . 

welche auch daſſelbe gegen Einſendung von 35 Pf. 
franco per Volt überall hin verſendet. hie 


m Aktion Grenzſtraße 30 


it heute aufgehoben. A 


ICH ORTE 


Ich habe mir zwar geblich.“ 


© hun) einfadhe, aber bewährte Mittel“ — Preis 


von Bien yon 6 DL. 


welche das ganze Volk ergriffen 
vermochte mir kein Intereſſe zu erregen. Da 
begegnete ich dem Aſſeſſor von Hahn. Er erkannte 
„Hat Dir denn Adele nicht geſagt, wo Du mich mich augenblicklich wieder und begrüßte mich mit 
finden könnteſt?“ großer Herzlichkeit. Ich erinnerte mich, daß er in 


zufinden und alle meine Nachforſchungen waren ver⸗ hatte, 


| „Ich habe fie nicht aufgeſucht, denn ich ahnte früheren glücklichen Zeiten als junger Student oft 


nicht, daß ich bei ihr ſo leicht eine ſichere Nachricht in unſerem Hauſe geweſen war und daß er damals 
über Dein Schickſal hätte erhalten können. Voll für Dich eine große Verehrung gehabt hatte. Du 
Verzweiflung verließ ich M** Ich machte mir warſt freundlich zu ihm geweſen, hatteſt oft als 
die bitterſten Vorwürfe, daß ich Dich ſchutzlos in junges Mädchen mit ihm geſcherzt, ihn auch wohl 
Europa zurückgelaſſen hatte, enn ich glaubte dem geneckt. — Dieſe Erinnerung bewegte mich, das 
in M** verbreiteten Gerüchte, nach welchem Du herzliche Entgegenkommen des Aſſeſſors nicht zurück⸗ 
in der Verzweiflung über Dein trauriges Schickſal zuweiſen, obwohl mir feine Schwatzhaftigkeit und 
Deinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht haben foll- feine eitle Selbſtüberſchätzung immer unangenehm ge⸗ 
teſt. Was nüßte mir jetzt der Reichthum, den ich weſen find. Ich geſt⸗ttete ihm, daß er ſich mir an- 
wiedergewonnen hatte? Ich hatte ja keinen Lebens- ſchloß, daß er meinen Arm in den einigen zog und 
zweck mehr! — Ich verſuchte es, mich zu zerſtreuen, mich auf meinem zielloſen Spaziergang durch die 
ich reiſte plan- und ziellos in Deutſchland umher; Straßen Berlins begleitete. Auf fein geiſtloſes Ge⸗ 
aber ich empfand nur Langeweile. So lam ich 
auch nach Frankfurt am Main. Ich war müde 
vom Reiſen, vielleicht gelang es mir, meinen Schmer; 
zu vergeſſen, wenn ich mir eine neue Lebensthätig⸗ 


keit ſchuf. 


plapper hörte ich kaum, nachdem ich ihm nur in 
kurzen Wocten mitgetheilt hatte, daß ich für immer 
nach Europa zurückgekehrt ſei, verſetzte ich mich in 
der Erinnerung wieder ganz in die vergangene glüd- 


liche Zeit. 


der ich Heilung meines Schmerzes ge⸗ 


„Haben Sie Ihre Frau Tochter ſchon beſucht?“ 
Als die Frage au mein Ohr tönte, fie mir ein, 
daß ich in M** gehört hatte, er jet am Tage vor 
meiner Ankunft dort nach A** abgereiſt, wohin er 
verſetzt worden ſei. Er ſgaußte wiſſen, daß alle 
Deine Bekannten in M' Dich als todt betrauerten 
— und dennoch dieſe Frage! Eine unbeſtimmte 
Hoffnung erwachte in mir, ich forderte ihn auf, mir 
zu ſagen, was er von Dir wiſſe. Er hat Dir 
ſelbſt ſchon erzählt, in welche Verlegenheit er durch 
nein Drängen gebracht wurde und wie er ſich aus 
der elben half. 


„Wie glücklich mich die Mittheilungen des Aſſeſſors 
machteu, kann ich Dir nicht beſchreiben, mein theu⸗ 
res Kind! Ich drängte ihn nicht, mir Deinen 
Aufenthaltsort zu verrathen, ich wußte ja, daß Du 
lebteſt, daß ich von Fräulein Adele von Guntram 
mehr von Dir hören würde, und dieſe beglückende 
Gewißheit erfüllte mich mit neuen Hoffnungen, mein 
Leben erhielt wieder einen Reiz. Eine. Stunde 
ſpäter ſaß ich auf der Eiſenbahn, ich war ſo glück⸗ 
lich geweſen, einen Platz zu erobern, und ſchon am 
frühſten Morgen des folgenden Tages ſuchte ich 
Deine Freundin in M** auf. 


„Fräulein Adele war ganz außer ſich vor Ent⸗ 
zücken, als ſie mich ſah. „Gott ſei Dank!“ rief 
ſte, „jetzt iſt alle Noth beendet, jetzt iſt für meine 
Lucie geſorgt!“ 


und 
ſonſtigen Anhänger der Wahl des Herrn 
Stadtrat) Schlutow 
werden zu einer 


Verſammlung 


auf Sonntag, d. 22. Septbr., Nachmittags 4 Ahr, 
im Lokale des Deutſchen Gartens (Pabst, Alt⸗Torney) 
ergebenſt eingeladen. 

Bei günſtigem Wetter findet die Verſammlung im 
Garten ſelbſt ſtatt. Um recht zahlreiche Betheili⸗ 
gung, namentlich aus den einzelnen Bezirken der Anter⸗ 
ſtadt, für die es leider zur Abhaltung von Bezirksverſamm⸗ 
lungen an den geeigneten größeren Lokalitäten in der Stadt 
ſelbſt fehlt, wird ergebenſt gebeten. 

Hochachtungsvoll 


Im Auftrage des Wahl⸗Komitees. 
A. EN AISSDRBERBREB: 
Mbonnements⸗Einladung 


8 auf die 
„Breslauer Morgen Zeitung.“ 


Haupt⸗Redacteure: 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 
Dic „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 26,000 Exemplaren 
erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitarti el, eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tages⸗ 
ereiqniſſe, alle politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Proobinzial⸗Nachrichten unabhängiger 
Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton 2e. 
ämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 3 M. 75 


Pf. an 


breitung. 


| teuische Widule-Park-Locerie. | 
Hauptgewinn: Werth 30,000 Mark. Ziehung 17. Oktbr. d. J. 

Looſe & 3 Mark (11 Stück für 30 Mark, bei Abnahme größerer Poſten 

entſprechender Rabatt.) 0 


Stettin, Leh. T. Schröder. Schulzenſtr. 32. 


Thon. Röbren-Preis-Conraut von Wm. Helm, Stettin 
Englische glasirte Thonröhren von d Jennings 


2“ 3“ 4“ 5“ 6“ % 12, 15½ 18“ eypglisch, lichte Weite N 
0,30 0,99. 1.21. 1.41. 1.6 2,86. 4.51. 6,93. 9,13 Mark für 2 Fuss engl. = 610 Mm. 


Englische glasirte Thonröhren anderer Fabriken jedoch geringerer Qualit t 


wie d. v. G. Jennings. 
0,75. 0,88 1,05. 1,27. 1,40. 2,64 4,18. 6,77. 9,46 4 für 2 Fuss, 


Deutsch 0 glasirte Thonröh ren Schlesischer, Bitierfelder und anderer 


Fabriken. 
0,65. 0,80. 0,95. 1,15. 1,38. 2,30. 4,00, 6,25 9,00 , für 2 Fuss. 


Englische glasirte Thonröbren een, ga & 03 Jet ofen 


Grossmann, Bahl & Co jetzt offerirtan. 
0,40. 0,50. 0,70. 0,50. 1,00. 1,50, 2.70 4,60. 6,60 % für 2 Fuss. als die besten anerkannt. 


La. 


Jennings'sche Röhren sind einzige u. allein zu haben in Stettin bei 
8 5 
Win. Melzn, Pölitzerstr.72. 


7 . —— . 


Was Revo 


* 
Patentirt 
in den Hauptſtaaten Europa's und in den Vereinigten 
ER Staaten von Nord⸗Amerika. 
Mit Preisangabe, Zeichnung und Beſchreibung ſtehen zu Dienſten 


Frankenan ck Narki Nürnberg. 


l —— re 


Inſerate finden bei der hohen Auflage der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ die weiteſte Ver⸗ 


Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die 
besten anerkannt. 


er POriemonmaie. | 


24. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Das dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wilhelm v. Lepel auf Beſeritz gehörige, 
in Neukrug am Kulm Nr. 3 belegene Grundſtück, und 

Das dem Schiffsmakler Friedrich Wilhelm Voigt 
hierſelbſt gehörige, in Swinemünde, Lootſenſtraße 
Nr. 71, belegene Grundſtück.! 

25. K.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a /R. Wohnhaus Nr. 59 

al nebſt Zubehör des Lohnfuhrmanns Auguſt 
i 


26. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Wattenfabrikanten 
Corl Kupfer gehörige, an ver Birkenallee belegene 
Grundſtück, und 

Die dem Mühlenbeſitzer Julius Chriſtian Friedr. 
Doll gehörige, im dritten Schlage im fetten Orts⸗ 


bruch belegene Wieſe. 

27. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Schlächtermeiſter 
Albert Krüger gehörige, in Grünhof gelegene 
Grundſtück. ' 

27. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Nörenberg. Die der verehelichten 
Schuhmachermeiſter Wetzel, geb. Krüger, gehöri en, 
daſelbſt belegenen Grundſtück⸗ ; 

28. Kr⸗Ger. Stargard. Das den 3 minorennen Ge 
brüdern Dumſtrey gehörige, im Saatziger Kreiſe 
belegene Gut Borkenſtein. 

In Konkursſachen. 

24. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Termin: Glas händler und 
Glaſermeiſter Johannes Radtke hier. 

26. Kr.⸗Ger. Stettin Erſter Prüfungstermin: Handels⸗ 
mann Moſes Lewy hier (Frauenſtraße 31). 5 

26. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Accordtermin: Leder⸗ 
händler Suck daſelbſt. 

23. Kr. Ger. Stettin. Zweiter Anmelde⸗Schlußter min: 
Mechanikus Albert Dettmer hier. 

Ein Vorkoſt⸗Geſchäft in guter Gegend iſt billig zu 
verkaufen. Näheres Pladrin 17. 


1 frequente Reſtauration, 


in beſter Lage Stettins, mit ſämmtlichem guten Inventar 
(2 Billards) ſoll verzugshalber zu ſolidem Preiſe ver⸗ 
kauft werden. 

Adreſſen unter K. 1000 werden in der Exvedition 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Zar Fed und nas entlich au 
halten wir unſere präparirten 


Kali- Düngemittel 


unter Garantie des Kali⸗Gehaltes und unter Controle 

der landwirthſchaftl. Verſuchs » Stationen beſtens 
empfohlen u. verſenden auf Wunſch Special⸗Preis⸗ 
Courant ſowie Brochüren über Anwendung gratis 
und franco. 


Vereinigte chem. Fabriken 
E in Leopoldsahali-Starsfurt. 


75 
ür 10 Mark! 
* 
10 ganze Meter Kleiderſtoff, Prima⸗Qualität, 

8 „ „ ſchweres carriertes Bettzeug, 

1 großes wollenes Umſchlagetuch, 

3 Stück weiße, reinleinene Taſchentücher, 

1 wollener Cachemir⸗Shawl : } 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 
10 Mk. die Weberei für Kleiderſtoffe, Lein n⸗Niederſage in 
Berlin, Oranienftunfe 44, Laden rechts. 


2 Holländiſche Cigarren und 
Tabake! | 


Die Cigarren⸗ und Tabakfabrik von A. Stin- 
ert rm, in Rotterdam empfiehlt nach⸗ 
jtchende in Deutichland ſehr beliebte Sorten: 

el buen Gusto Mk. 55 p mille, Limpia Ban- 

> dera Mk. 68, 

P.millePuerto Princip Mk. 82 p. milleEtoile du Nord 

Mk. 5 0p. mille Trabucos, 70% „ la India 5 

» 86 „ Helvetia „ 60, „ el Azeo 
v, 75% „ Semiramis 95, „ America 

| „66.50 „ Upmann „ 80%, „ Abonado ; 
„105% „ Importirte Hav.-Cig. v. Mk. 140 

5 bis Mk. 300, N 

7 Ber mille Rauchtabake, greb- und fein ge- 

ehnittene, per Paquet = ½ M. u 25, 30, 35. 

40 und 60 nice . 1 ; 

A, Sl A flräge werden von der Hauptnieder⸗ 

lage für Dentſchland durch eli ee £ 

in Ca el entgegengenommen u. prompt effektuirtt N 

P oben, wicht unter 50 Stück, werden je 

nach Aus wahl der Meflektanten unter Nach⸗ 

nahme abgegeben. 5 


Fr Weeſendüngung 2 


N 


füllte mich ein tiefer Schmerz. Wie entſetzlich 
mußt Du gelitten haben, mein armes, heures 
Kind! 


Hohenwald zuzubringen gezwungen iſt, muß für ſie 
eine entſetzliche Qual ſein!“ f 

„Das hat Adele geſagt?“ fragte Lucie ſehr be⸗ 

5 wegr. — „Hat fie Dir denn meinen zweiten Brief, 

„Fräulein Adele verhehlte mir nichts. Sie über⸗ den ich eine Stunde fpäter geſchrieben habe, den fie 


gab mir auch Deinen letzten Brief. „Lucie wird aber faſt gleichzeitig mit dem eiſten erhalten haben 
es mir verzeihen,“ ſagte fie, „wenn ich dieſe Zeilen, muß, nicht ebenfalls gezeigt?“ 

die nur für die Freundin beſtimmt waren, dem „Von einem zweiten Brief weiß ich nichts, ich 
Vater mittheile. Sie müſſen Alles wiſſen, damit] habe nur den geleſen, in welchem Du Deine Freun⸗ 
Sie ſchnell helfen können. Ich habe mich vergeblich din bitteſt, Dich vor den Liebeswerbungen der beiden 
bemüht, ſofort ein anderes Unterkommen für meine Herren von Hohenwald und vor Dir ſelbſt zu 
arme Lucie zu ſuchen, auch mein Bräutigam hat; retten.“ 

dies in der jetzigen ſturmbewegten Zeit nicht ver-“ Das rothe Blut ſtieg Lucie verrätheriſch in die 
mocht, Lucie wartet ſicherlich ſchon in ſchmerzlicher Wangen, als fie des Briefes gedachte, den fie an 
Angſt auf eine Antwort von mir, — heute wollte Adele geſchrieben hatte und den ſie jetzt ſo gern 
ich ihr ſchreiben, daß ſie zu mir zurückkehren, wieder, zurückgenommen haben würde; aber er war einmal 
wie vor ihrer Flucht, bei mir wohnen möge; nun geſchrieben, der Vater kannte ihn, ſie konnte ihn 
aber iſt dies nicht mehr nothwendig! — Sie werden nicht verleugnen. Unbegreiflich war es ihr, daß 
nach Hohenwald eilen, werden Lucien aus ihrer Adele ihren zweiten Brief gar nicht erwähnt hatte; 
unerträglichen Stellung befreien, ſie nach Ihrem aber fie wagte es nicht, weiter zu forſchen und den 
Landgut am Rhein ſühren und ſie ſchützen gegen Vater noch einmal zu unterbrechen, als dieſer 
die Verfolgung des Grafen Repnin. Aber ich bitte fortfuhr. 

Sie recht von Herzen, eilen Sie, laſſen Sie keine „Ich überlegte mit Fräulein Adele, was ich zu 
Stunde ungenutzt verſtreichen; leſen Sie nur die Deiner Rettung thun ſolle. Wir waren Beide einig 
letzten Worte des Briefes noch einmal, die tiefe darüber, daß Du Schloß Hohenwald ſofort verlaſſen 
Se lenangſt Lucie's ſpricht aus ihnen, jede Minute, müßteſt, aber Fräulein Adele meinte, es ſei bet den 
welche meine unglückliche Freundin länger in Schloß eigenthümlichen Verhältniſſen in der Hohenwaldiſchen 


Flaggen Fahnen Banner! = 


in allen Gattungen und Größen find fertig und werden 
gefertigt in der Flaggen⸗Fabrik von E. Bernau, 
große Laſtadie 4, part. Reparaturen billigſt. 


Hunyady-Laszlow 
Bitter wasser, 


das stärkste und kräftigste Offener Bitterwasser. 5 
2 Hunyady-Laszlow- 2 
u Bitterwasser-Extract 2 


aus den Salzen obigen Wassers an der Quelle b 
selbst erzeugt. Von besonderem Werthe für m | R 
Solche, die kein Wasser vertragen, namentlich 5 
Kinder. Auf Reisen ausserordentlich praktisch, f 
da in der Westentasche zu tragen. 


Schachtel 50 Pf. 


Zu haben in allen Apotheken, Droguen- und 
Mineralwasser-Handlungen. 

&eneral-Depot für das Deutsche 
Reich: 


R. H. Paulcke, Leipzig. 


Depot für Stettin: Hof- u. Garnison- 
Apotheker G. Weichbrodt. 


Jeitungs⸗Annoncen⸗ 
Expedition 
von 


Rudolf Mosse, Berlin, 


Centralbur eau: | zugäng 
S W., Jeruſalemerſtraſſe 48, et 


befördert MAnnone en aller Art, N Conſtrust ion eir e 
3. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heiraths⸗„Stelle⸗ große 


Julius 


1 


Ohne Cylinder. 


verkäufer. 


0 Die 
Ventile und Kolben 
ſind in beſtem Rothguß 
ausgeführt; dieſelben find 
außerordentlich 
bequem zugänglich 


mit dem Finanzrath verbündet nach Hohenwald. 


in den allerneueſten Facons und Ausführungen em⸗ 
pfiehlt in bedeutender Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


13—14, obere Schulzenſtr 


Raifer- 


Für dieſe patent. vorzügliche Petroleum⸗Lampe ſuche ich in allen Städten der Provinz ſolide Wieder⸗ 10 


Feuerſpritzen 


der Pommerſchen Eisengießerei und Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Stralſund. 


Familie nicht zu rathen, daß ich ſelbſt in Schloß Ich habe es längſt gefürchtet, aber ich hoffle doch 


Hohenwald erſcheine, um Dich zurückzufordern. Ich immer noch, Werner werde ſich zu einer ſolchen 
beſchloß deshalb nach längerer Erwägung, das Aner- Nichtswürdigkeit nicht hergeben. Aber mag er kom⸗ 
bieten des Aſſeſſors anzunehmen, durch feine Ver⸗ men, ich biete ihm die Stirn. Es fol ihm nicht 
mittelung eine Zuſammenkunft mit Dir zu erwirken, gelingen, mich bei ſeinem Vater zu verdächtigen! — 
um mit Dir zu verabreden, welche weiteren Schritte Ich werde ſelbſt, ehe noch Werner hier iſt, dem 
ich thun ſolle, um Dich aus Deiner traurigen Lage Freiherrn meine ganze Vergangenheit enthüllen, er 
zu befreien. Ich telegraphirte nach meiner Unter⸗ wird mir dann ſeinen Schuß nicht verſagen!“ 
redung mit Fräulein Adele dem Aſſeſſor, daß ich“ „Bedarfſt Du fremden Schutzes? Genügt Dir 
mit dem nächſten Zuge von M' nach Ab reiſen der Deines Vaters nicht?“ 
würde, daß er mich auf dem Bahnhofe erwarten. Die Frage war in einem recht harten, unfreund⸗ 
ſolle, um mit mir nach Hohenwald zu fahren; aber lichen Tone geſtellt. Lucie hörte wohl, daß ſie den 
meine Abſicht wurde durch die Störungen des Eiſen⸗ Vater beleidigt hatte, und ſie beeilte ſich, ſeine ver⸗ 
bahnverkehrs vereitelt und erſt heute war es mir letzte Empfindlichkeit zu beruhigen, indem fie zärtlich 
möglich, einen Platz in einem Viehwagen zu er⸗ ſagte: 
halten; aber es war wenigſtens ein Platz und ich! „Mein Glück iſt ja ſo neu, ich kann es noch 
bin glücklich und zur rechten Zeit, um von Dir, immer kaum faſſen, daß ich Dich wieder habe und 
mein armes Kind, eine ſchwere Verlegenheit abzu- daß ich unter Deinem Schutze keine Gefahr zu 
wenden, in A“ angekommen. Der Aſſeſſor erwar- fürchten brauche! — Aber nein, es giebt doch eine 
tete mich auf dem Bahnhofe, er zeigte mir zwei Gefahr, welche ſelbſt Du nicht von mir abwenden 
Herren, welche in demſelben Zuge mit mir, aber in kannſt, die: daß mein theurer väterlicher Freund, 
einem anderen Wagen gefahren waren, den Finanz- der Freiherr, den ich jo hoch verehre, jo herzlich 
rath von Hohenwald und den Grafen Repnin!“ liebe, durch eine lügneriſche Darſtellung meiner Ver⸗ 
„Großer Gott!“ rief Lucie tief entſetzt. „Werner gangenheit an mir irre werden könnte! — Ich will 
und der Graf! Das iſt eine ſchreckliche Nachricht! feine Achtung und feine Liebe nicht verlieren! Ich 
Der Graf kennt alſo meinen Zufluchtsort, er kommt muß dem Finanzrath und dem Grafen zuvorkommen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ein unverheiratheter Hofinſpector ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen auf einem Gute zum 1. October eine dauernde 
Stellung Augenblicklich noch in Stellung auf dem 
Mittergute Pommellen bei Colbitzow. 


werden zur Hälfte der Feuerkaſſe auf ein großes 
Grundſtück in Stettin zum 1. October geſucht. 

Adreſſen unter C. F. L. in der Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 

Geld in kleinen wie großen Poſten zu verleihen 

; Möbelh. Streblow, Schuhſtr. 21. 


6000 und 3000 Mark ſuche auf ſichere Hypothek 
auf mein Grundſtück bei Grünhof hinter 3500 Thlr. 
Taxe und Verſ. über 30,000 Mark (ſogl. od. 1. Okt.) 
Adreſſen erbeten unter K. 12 in der Erpedition des 
Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 14. 


Geſucht zum J. Oktober 
60000 Mark zur Hälfte der Feuerkaſſe auf ein 
großes Grundſtück in Stettin. 1 
Adreſſen unter O. BD. 3—4 in der Expedition 
des Stettiner Tageblalts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


jonasch., 


Lampe. 
Keine Exploſion. 


Paul Heussi. Leipzig. 


9000 Mark werden gegen ſichere Hypothek auf 
ein ſtädt. Grundſtück zum 1. Ok⸗ 

tober geſucht. Offerten unter B. L. 2 in der Exped. 

des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Stett. Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 21. September 1878: 


Das Nachtlager in Granada. 


Oper in 3 Akten von C. Kreutzer. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
— Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Perſonenzug 5 U. 50 M. Mrg. 
Berlin do. 6 = 40 = Pi 
Paſewalk, Swinemünde, Straßburg, 


Das Wagengeſtell 
iſt ſehr ſolide conſtruirt 
und geben dieentſprechend 
hohen Räder demſelben 
die nothwendige leichte 
Trensportfähigkeit. 
Die ducchgeh nden eiſer⸗ 
nes Achſen halten Nor⸗ 


geſuche, Guts⸗ und Geſchäſts⸗An⸗ u. Verkäufe ze. Leitung ähigkeit!! 


an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 
geeignetſten Zeitungen 


und berechnet uur dre } 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte! 
Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
Discretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege reſp Belegs⸗Aus⸗ 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
voranſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 
und franco. 
In Stettin nimmt Herr H. 
Dannenberg, Breiteſtraße 26⸗ 
27, Aufträge zur Vermittlung 


an obiges Inſtitut entgegen. 


Flechten 


trockene, naſſe und eiternde. — Geſchwüre, 
alte Wunden, e jeder Art, veraltete 


1 “Beinſchäden as 
heile ſtets ſicher und radikal. — Tanſende 
von Heilungen liegen vor. — 

NB. Kranke, welche ſich zur Erlangung weiterer 
Auskunft direkt an meine geheilten Patienten wen⸗ 
den wollen, ſtehe gerne mit genauen Adreſſen zu 
Dienſten. Spezialiſt I. schütze, gr. Woll⸗ 
weberſtr. 44, Ecke Roſengarten. 

Auswärtige brieflich. 
Geſucht von einem Beamten eine mit den übrigen 
Räumen des Hauſes nicht kommunicirende Parterre.“ 
Wohnung von 3 Stuben, Küche und womöglich Garten 
zum Oktober. Adreſſen unter Angabe des Preiſes bis 
zum 30. d. M. in der Expedition dieſes Blattes unter 
310 erbeten. 


— — — 
= Geſuch eines Agenten. =E 
Eine leiſtungsfähige Chocoladen⸗Fabrik ſucht für dort 
einen tüchtigen Vertreter gegen annehmbare Proviſion. 
Gefl. Offerten erbeten unter 8. + 20 in d. Expedition 
dieſes Blattes. 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann zum 
1. October d. J. in meinem Material⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft als Lehrling eintreten. 

Polzin. J. W. Nietardt. 


Penſion | 
finden in nächſter Nähe des Stadt⸗Gymnaſiums 2 auch 


3 Knaben gegen geringes Honorar 
15 1 7, 4 Tr, bei Ch, Knabe. 


Zjährige 


ſicherungs⸗Societät angefertigt ſind, halten 
Ausführung hiermit beſtens empfoblen. 


Stettin, im März 1878. 


he empfehlen wir unſer großes Lager von 


zu ungewöhnlich 


in beſten Schweizer und engliſchen Fabrikaten 


Gebrüder Aren. 
Breiteſtraße 33. 


1 mal Spurmaaß und der Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 = 55 = = 
4 0 Vorderwagen iſt voll⸗ Se a ni Ser 8 „ 30 * 
= : 1 anzig, Stargard, Kreuz, Breslau 
= = = ee u —= R af 5 a ra 9 = 42 = DBrm 
aſewalk, Swinemünde Prenzlau, 
ie für Leiß ihiakei idität! Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 1 = — =: = 
arantie für Leiſtungsfähigkeit und Solidität! Ha Eger, Su Felber 
Berin und Sehen Pede . 807 
i 8 erlin und Letſchin Perſonenzug 3 
Die Feuerſpritzen obiger Fabrif, welche genau nach den Prämiirungsbedingungen Berlin ourierzug 3 = 26 Nm. 
ver Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗Societät und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ver⸗ Hamburg, e 13 
wir in vorzüglicher Conſtruction uud ſolider | Danzig, Stargard, een 1 9 55 
Perſonenzug = A) 
2 2 Berlin und Letſchin do. 5 30 Abd. 
Preis⸗Cataloge und Lieferungs⸗Contracte ſtehen zur geneigten Verfügung. Stargard, Kreuz, BreslauSchnellzug 7 = 40 
Paſewalk, Wolgaſt, Swinemünde, 
Stralſund, e 1 980 
erfonenzug 7 = 3 
Mattfeldt 1 Er iederichs, Stargard do. 10 = 50 
. erlin Schnellzug 1 = — = = 
Bollwerk. Ankunft der gi e in Stettin von: 
5 5 - - Berlin chnelzug 2 U. 46 M. Mrg. 
RR SE } : : Stargard Perſonenzug 6 = 28 
Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 8 = 1898 = 
um evo E enden D mm Swe e Stralſund, Wolgast, Swinemünde, 
Neubrandenburg, Paſewalk, 
775 Prenzlau Perſonenzuag 9 24 
5 Berlin, Letſchin do. 95 32ůͤ „ 
8 17 N 0 e Berlin f Courierzug 11 = 3 » Vrm. 
9 a ö 5 5 Stolp, Colberg, Stargard 
5 i erſonenzug 11 = 31 = = 
5 t Hamburg, Straßburg, Prenzlau, 
; | 7 8 aſewa Perſonenzuag 1⸗ 5 = Ru 
Danzig, Stolp, Colberg, Stargard 
ouriergug 3 = 18 = = 
Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 
C Ec 9 ER aſewalk Schnellzug 4 21 
Berlin, Letſchin Perſonenzuag 4 = 43 = 
2 r : Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten „ 
; N ; < 5 a Sata, E ende 7 29 Abd. 
1 anzig, Stolp, Colberg, Breslau, 
ſowie großartigſtes Sortiment von ee Ser e e 
* Hamburg, Straßburg, Prenzlau, 
Swinemünde, Paſewalk 
Perſonenzug 10 = 21 
d 10 = 42 = 5 


Berlin, Leeſchin o. 
\ Breslauer Ba 


. r 1 huhof. 
70 Abgang der J von Stettin nach: 
Bocslan, Altwaſſer, Frankenſtein 


Perſonenzug 6 U. 30 M. Mrg. 
Schnellzug 2 5 . Nut 


(Breslau, Liegnitz 
CGüſtrin Perfonenzug 4 
7 


billigen Preiſen. 


Königsberg, N.⸗M., o. 25 Abd. 
Ankunft der Züge in Stettin von: N 

Cüſtrin Personenzug 10 U. 5 M. Arg. NW 

Cüſtrin d 4 — Nm. 


1 0. 
Breslau, e 0 15 os 
erſonenzuig 6 = = 5 
Breslau, Frankenſtein, Halbſadt 3 a e 
BEE Schnellzug 11 - 30 = 
. rb. Mit den Courierzäigen werden ner Weifeude, in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zweiter 
and dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchſen 
a Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 8 


* = 


N 
38 8 


T A 


